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5DGLNDOHU�*ODXEH�
3UHGLJW�YRP�����0DL������LQ�(IIUHWLNRQ�

(LQOHLWXQJ�
'HQQ�ZR�HXHU�6FKDW]�LVW��GD�ZLUG�DXFK�HXHU�+HU]�VHLQ��
/XNDV�������

Die ersten Christen hatten eine UDGLNDOH�(LQVWHOOXQJ. Sie lebten einen radikalen Glauben. 
Sie waren bereit alles, ihr gesamtes Leben unter der Herrschaft von Jesus Christus zu 
führen. Sie erlebten einen mächtigen Gott, weil sie sehr nah an ihm lebten.  

Dabei war nicht alles JORUUHLFK�RGHU�RKQH�6FKZLHULJNHLWHQ. Petrus und Johannes hatten 
schon eine Nacht im Gefängnis verbracht. Das Gremium, das Jesus Christus zum Tode 
verurteilt hatte, hatte ihnen ernsthafte Konsequenzen angedroht, wenn sie weiter die 
Auferstehung YRQ�-HVXV�&KULVWXV�SUHGLJHQ. Das Schwert des Todes schwebte über den 
ersten Christen und trotzdem haben sie den Glauben radikal gelebt. Jesus Christus war ihr 
Herr und ihm ordneten sie alles unter. 

'LHVH�5DGLNDOLWlW vermisse ich in der westlichen Christenheit, diese Leidenschaft für 
Jesus Christus, die soll auch uns entfachen. 

So tauchen wir heute Morgen in unsere Predigtreihe über die Apostelgeschichte in einen 
Abschnitt ein, den manche Christen OLHEHU�QLFKW�LQ�GHU�%LEHO hätten, weil er ihren Lebensstil 
in Frage stellt. Weil er in Frage stellt, ob sie wirklich unter der Herrschaft von Jesus Christus 
stehen. Diese Frage kannst du dir während der ganzen Textlesung stellen: �

,VW� -HVXV� &KULVWXV� PHLQ� +HUU"� =HLJHQ� VLFK� GLH� LP� 7H[W genannten Früchte in 
meinem Leben? 

Ich lese aus … 

 

7H[WOHVXQJ�� $SRVWHOJHVFKLFKWH���������
Wir werden diesen Text unter dem Aspekt „Radikaler Glaube oder wie sich leidenschaftlicher 
Glaube offenbart,“ betrachten.  

Leidenschaftsstufe 1: Meine Geschwister im Glauben sind mir wichtig. 

Leidenschaftsstufe 2: Die Botschaft vom Kreuz ist meine Leidenschaft. 

Leidenschaftsstufe 3: Mein Mammon dient dem Reich Gottes. 

 

5DGLNDOHU�*ODXEH�RGHU�ZLH�VLFK�OHLGHQVFKDIWOLFKHU�*ODXEH�RIIHQEDUW�
/HLGHQVFKDIWVVWXIH� ��� 0HLQH� *HVFKZLVWHU� LP� *ODXEHQ�
VLQG�PLU�ZLFKWLJ��
Wir leben in der Zeit des Individualismus. Was ist dies „Individualismus“? Es ist ursprünglich 
die philosophische Ansicht, dass das einzelne ,QGLYLGXXP und seine Interessen der 
Gemeinschaft überzuordnen seien. Im frühen 19. Jahrhundert wurde der Individualismus 
auch als (JRLVPXV bezeichnet. 

Ein Individualist konnte in der 8UJHPHLQGH nicht überleben oder es gab anscheinend keinen. 
Vers 32a schildert: 
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'LH�0HQJH�GHUHU�DEHU��GLH�JOlXELJ�JHZRUGHQ��ZDU�HLQ�+HU]�XQG�HLQH�6HHOH���
Die Heilige Schrift redet hier nur noch von einer Menge.  

Die Zahl der %HNHKUWHQ ist nicht mehr zu zählen; es ist eine zu grosse 

Menge.1 

Die erste Gemeinde war wirklich eine Mega-Church, sie bestand vermutlich aus weit über 
zehntausend Männern, Frauen und Kindern. 

Wer nun Vers 32 genau liest, wird bemerken, wie die Schrift ganz korrekt diese ersten 
Christen, die noch nicht Christen genannt wurden, beschreibt: 

'LH�0HQJH�GHUHU�DEHU��GLH�JOlXELJ�JHZRUGHQ��
Gläubig geworden ist im Grundtext ein 3DUWL]LS, man könnte auch sagen „die 
Gläubiggewordenen“. Dabei schreibt Lukas das Partizip im Aorist 1. Der Aorist ist eine 
Vergangenheitsform, die wir in der GHXWVFKHQ�6SUDFKH nicht haben. Der Aorist beschreibt 
einen punktuellen Entscheid, der eine Auswirkung für die Gegenwart hat. Der Aorist setzt ein 
Ereignis voraus. Die Autofahrer, damals gab es noch keine, würde die Bibel vielleicht als die 
„Autofahrendengewordenen“ beschrieben, schliesslich hat jeder Autofahrer ein punktuelles 
Ereignis, das ihn zum $XWRIDKUHU macht, die bestandene Fahrprüfung. 

Ähnlich verhält es sich auch im Glauben. Gläubig im Sinne der Bibel bist du erst geworden, 
als du drei Dinge verstanden und umgesetzt hast: 

1. Du hast erkannt: So wie ich bin, kann ich vor *RWW�QLFKW�EHVWHKHQ. Da gibt es Sünde 
in meinem Leben.  

2. Jesus Christus VWDUE für meine Sünde am Kreuz von Golgatha. Ich kann ihm meine 
Sünde bekennen und vergibt er sie mir. Die Sünde wird DEJHZDFKVHQ. Gott hält sie 
mir nie mehr vor. 

3. Jesus Christus, der vom Tod $XIHUVWDQGHQH��ZLOO�+HUU��EHU meinem Leben sein. 
Ich anerkenne Jesus Christus als Herrn, als meinen Boss. ER soll nun mein Leben 
bestimmen. 

Nur wer GLHVH�GUHL�(OHPHQWH in seinem Elemente in seinem Leben hat, ist gläubig nach dem 
Sinn der Heiligen Schrift. Wer seine Sündhaftigkeit nicht erkannt und trotzdem die Herrschaft 
von Christus anerkennt, ist nicht gläubig nach dem Zeugnis der Heiligen Schrift. Auch wer 
seine 6�QGKDIWLJNHLW erkennt, aber die Herrschaft von Christus nicht akzeptiert und umsetzt, 
ist nach der Aussage der Schrift immer noch ungläubig. Du kannst dich selbst messen, an 
welchem Punkt du stehst. Die ersten Christen hatten diese Kennzeichen.  

Ihre /HLGHQVFKDIW offenbarte sich in noch mehr – Vers 32a: 

'LH�0HQJH�GHUHU�DEHU��GLH�JOlXELJ�JHZRUGHQ��ZDU�HLQ�+HU]�XQG�HLQH�6HHOH���
Ein Herz und eine Seele! Johannes Calvin schreibt: 

Ist dies in einer grösseren Menge der Fall, so bedeutet es weit mehr, als 

wenn nur wenige Menschen unter sich zusammenstimmen.2 

Das können wir &DOYLQ� QXU� UHFKW geben. Als der heilige Geist schenkte eine auffallende 
Einheit unter ihnen. Sie erfuhren ein Einssein, eine Einheit, die sie nicht selbst produzierten. 
Die *HPHLQGH� EHVWDQG� DXV� -XGHQ aus den unterschiedlichsten Ländern der Welt, jeder 
hatte seinen kulturellen Rucksack, und sie waren eins. 

                                                
1   Alexander, H. E.: Die Apostelgeschichte. Seite 53. 
2   Calvin, Johannes: Auslegung der Apostelgeschichte. Seite 93. 
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Es war eine (LQKHLW� GHV� *ODXEHQV, eine Einheit der Gefühle und eine Einheit des 
Willens.  

HLQ�+HU]�XQG�HLQH�6HHOH���
Dies war wirklich Leidenschaftsstufe Nr. 1: Ihre Geschwister im Glauben waren ihnen  
wichtig. Es hat sie interessiert, was den Einzelnen beschäftigt hat, es hat sie interessiert, was 
der einzelne gedacht hat. 

Die Urgemeinde hat das gelebt, was Paulus von den Korinthern gefordert hat - 1. Korinther 
1,10: 

,FK�HUPDKQH� HXFK� DEHU��%U�GHU�� GXUFK� GHQ�1DPHQ� XQVHUHV�+HUUQ� -HVXV�
&KULVWXV��GD�� LKU�DOOH�HLQHUOHL�5HGH� I�KUW�XQG�QLFKW�6SDOWXQJHQ�XQWHU�HXFK�
VHLHQ��VRQGHUQ�GD��LKU�LQ�GHPVHOEHQ�6LQQ�XQG�LQ�GHUVHOEHQ�0HLQXQJ�Y|OOLJ�
]XVDPPHQJHI�JW�VHLHW��

In der Urgemeinde zeigte sich dies im täglichen Handeln - Vers 32b: 

XQG� DXFK� QLFKW� HLQHU� VDJWH�� GD�� HWZDV� YRQ� VHLQHU� +DEH� VHLQ� HLJHQ� VHL��
VRQGHUQ�HV�ZDU�LKQHQ�DOOHV�JHPHLQVDP��

Wie leicht endet unsere /LHEH� DQ� GLHVHU� 6WHOOH�� 'LH erste Gemeinde war homogen. Sie 
wurden durch den Heiligen Geist homogenisiert. +RPRJHQLVLHUXQJ ist die innige 
Vermengung von an sich nicht mischbaren .RPSRQHQWHQ�� �$XI� MHGHP�0LOFKSDFN�VWHFNW�
JHVFKULHEHQ��+RPRJHQLVLHUW��$QVRQVWHQ�Z�UGH�HV�LQ�GHU�0LOFK�HLQH�6SDOWXQJ geben. 

Lässt du dich im +HLOLJHQ� *HLVW� homogenisieren? Bist du bereit, deinen 
Individualismus unter die Herrschaft von Jesus Christus zu geben, und die heterogenen 
Teile vom Heiligen Geist homogenisieren zu lassen? 

Ein Ausleger zur Apostelgeschichte schreibt: 

Der *HLVW�/HEHQV aber schmilzt die Herzen, beugt den Willen und einigt die 

Gemüter, Er vollbringt dieses Werk, und es sollte auch an uns geschehen.3 

Damit kommen wir zur nächsten Leidenschaftsstufe … 

 

5DGLNDOHU�*ODXEH�RGHU�ZLH�VLFK�OHLGHQVFKDIWOLFKHU�*ODXEH�RIIHQEDUW�
/HLGHQVFKDIWVVWXIH����'LH�%RWVFKDIW�YRP�.UHX]�LVW�PHLQH�
/HLGHQVFKDIW��
Die erste Gemeinde war Missionsgemeinde. Sie haben dafür gelebt, dass die Auferstehung 
von Jesus Christus verkündigt wird. Deshalb findet sich auch der dreiunddreissigste Vers im 
Text. Er wirkt auf den ersten Eindruck wie ein Einschub: 

8QG�PLW�JUR�HU�.UDIW�OHJWHQ�GLH�$SRVWHO�GDV�=HXJQLV�YRQ�GHU�$XIHUVWHKXQJ�
GHV�+HUUQ�-HVXV�DE��XQG�JUR�H�*QDGH�ZDU�DXI�LKQHQ�DOOHQ��

Vers 33 ist eine Gebetserhörung. Wir wissen aus der letzten Predigt, dass die Gemeinde 
gebetet hat – 4,29: 

8QG�QXQ��+HUU��VLHK�DQ�LKUH�'URKXQJHQ�XQG�JLE�GHLQHQ�.QHFKWHQ��GHLQ�:RUW�
PLW�DOOHU�)UHLP�WLJNHLW�]X�UHGHQ��

Vers 33 ist Gebetserhörung. Die Apostel, sowie alle Anhänger des neuen Glaubens 

                                                
3   Alexander, H. E.: Die Apostelgeschichte. Seite 54. 
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predigten aus der Kraft des Heiligen Geistes. Vers 33a ist eindrücklich: 

8QG�PLW�JUR�HU�.UDIW�OHJWHQ�GLH�$SRVWHO�GDV�=HXJQLV�YRQ�GHU�$XIHUVWHKXQJ�
GHV�+HUUQ�-HVXV�DE���

Mit grosser Kraft, was hat dies zu bedeuten? Die meiste Energie der Urgemeinde floss in die 
Verkündigung des Evangeliums. 

So LJQRULHUWHQ sie das Verbot des Sanhedrin, und ihr Zeugnis war kraftvoll 

und stark.4 

Jesus &KULVWXV� LVW�GHU�DXIHUVWDQGHQH Herr. Diese Wirklichkeit ist auch unsere Botschaft. 
Ich will dich fragen: Mit wem hast du in dieser Woche über den Auferstandenen gesprochen? 
Welcher Mensch hat in den letzten sieben Tagen aus deinem Mund von Jesus Christus 
gehört? 

Jesus selbst hat gesagt – Matthäus 15,18a: 

:DV�DEHU�DXV�GHP�0XQG�DXVJHKW��NRPPW�DXV�GHP�+HU]HQ�KHUYRU��
Radikaler Glaube oder wie sich leidenschaftlicher Glaube offenbart: Es offenbart sich in 
GHLQHP� XQG�PHLQHP� 5HGHQ. Da sind wir wieder beim Milchpack angelangt. Die ersten 
Christen waren homogen. Sie redeten dasselbe: Ihr einheitliches Thema war der 
auferstandene Herr. 

Damit sind wir beim letzte und auch schwierigsten Punkt … 

  

5DGLNDOHU�*ODXEH�RGHU�ZLH�VLFK�OHLGHQVFKDIWOLFKHU�*ODXEH�RIIHQEDUW�
/HLGHQVFKDIWVVWXIH� ��� 0HLQ� 0DPPRQ� GLHQW� GHP� 5HLFK�
*RWWHV��
Das %DQNJHKHLPQLV ist uns Schweizern und auch manchem EU-Bürger heilig, d.h. 
unantastbar. Nun tastet die Bibel in den Versen 34 bis 37 GLH�Ä+HLOLJH�.XK³ an. Du wirst 
bald bemerken, ob es auch deine Heilige Kuh ist. 

Wir entdecken in den Versen 34 bis 35 drei Aspekte der ersten Gemeinde: Erstens, sie 
haben Grundstücke oder Häuser verkauft, wenn eine Not in der *HPHLQGH herrschte; 
zweitens, es wurde eine 6WLIWXQJ� für bedürftige Personen eingerichtet; und drittens, die 
Apostel hatten die Aufgabe das Geld zu verwalten. 

Betrachten wir den Text genauer - Vers 34: 

'HQQ�HV�ZDU�DXFK�NHLQHU�EHG�UIWLJ�XQWHU� LKQHQ��GHQQ�VRYLHOH�%HVLW]HU�YRQ�
bFNHUQ� RGHU�+lXVHUQ� ZDUHQ�� YHUNDXIWHQ� VLH� XQG� EUDFKWHQ� GHQ�3UHLV� GHV�
9HUNDXIWHQ�

Wieder ist auffallend, wie genau der Grundtext die Handlung beschreibt. Es heisst „brachten 
den Preis des Verkauften“. „Brachten“ ist sprachlich iterativ, der LWHUDWLY wird gebraucht um 
eine sich wiederholende Handlung zu beschreiben, d.h.,  sie taten es immer und immer 
ZLHGHU��

)�U�MHGHQ�EOLHEHQ�GLH�*UXQGVW�FNH und Häuser sein unangetasteter Besitz. 

Aber niemand versteifte sich auf sein Besitzrecht und verteidigte sein 

                                                
4   Stott, John: Die Botschaft der Apostelgeschichte. Seite 145. 
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Eigentum.5 

Sobald in der Gemeinde ein Bedürfnis vorhanden war, wurde gegeben. Der Heilige Geist hat 
ungemein gewirkt: 

Die Urchristen waren in ihrer ersten Liebe mit dem Geist der Freigebigkeit 

erfüllt.6 

Was machten die ersten Christen mit dem Verkauften - Vers 35: 

XQG� OHJWHQ� LKQ� QLHGHU� ]X� GHQ� )��HQ� GHU� $SRVWHO�� HV� ZXUGH� DEHU� MHGHP�
]XJHWHLOW��VR�ZLH�HLQHU�%HG�UIQLV�KDWWH��

Die *HPHLQGHOHLWXQJ�GHU�8UJHPHLQGH erhielt das Geld um es dann zu verteilen. 

Die ersten Christen hatten ein XQJHKHXUHV� 9HUDQWZRUWXQJVJHI�KO�
füreinander.7 

Sie haben füreinander gesorJW��8QG�YRQ�GLHVHP�*HOG� OHEWHQ�DXFK�GLH�$SRVWHO�XQG�GLH�
$QJHVWHOOWHQ�GHU�*HPHLQGH��$OV�*HPHLQGH�KDEHQ wir unsere Bedürfnisse. Ich weiss nicht, 
ob du weisst, wohin dein Geld fliesst, wenn du 100.-- Franken in die FEG Illnau-Effretikon 
gibst. Es sieht folgendermassen aus … (Folie – erklären) 

Zurück zu unserem Text. Lukas berichtet nun ein Beispiel aus der Gemeinde - Vers 36-37: 

-RVHSK� DEHU�� GHU� YRQ� GHQ� $SRVWHOQ� %DUQDEDV� JHQDQQW� ZXUGH�� ZDV�
�EHUVHW]W� KHL�W�� 6RKQ� GHV� 7URVWHV�� HLQ� /HYLW�� HLQ� =\SUHU� YRQ�*HEXUW�� GHU�
HLQHQ�$FNHU�EHVD��� YHUNDXIWH� LKQ�� EUDFKWH�GDV�*HOG�XQG� OHJWH� HV� ]X�GHQ�
)��HQ�GHU�$SRVWHO�QLHGHU��

Barnabas als %HLVSLHO�GHV�*HEHQGHQ��&DOYLQ�VFKUHLEW��
8QVHU�+HU]�P�VVWH�KlUWHU�VHLQ�DOV�(LVHQ, wenn diese Geschichte uns nicht 

Eindruck machte.8 

Ich weiss nicht, wie viel du gibst und ob du überhaupt die Gemeinde unterstützt. Ich weiss 
nicht, wie es um deine geistliche Homogenität in finanzieller Hinsicht steht.  

Die Menschen der Urgemeinde gaben den VFKQ|GHQ�0DPPRQ� dies war ein spontaner 
Ausdruck von dem, was Gott in ihren Herzen getan hatte.  

Wir sehen Menschen, die mehr an den Zielen Gottes als ihrem eigenen materiellen Besitz 
interessiert waren. Sie interessierten sich und also gaben sie.  

Gott befielt nicht, dass wir alles verkaufen und in das Reich Gottes geben müssen. Aber er 
erklärt uns in diesem Text – und zwar ziemlich deutlich -, dass unser Besitz nur Mittel ist, 
durch die seine Arbeit vollendet werden kann.  

Ich will noch einen Schritt weiter gehen: 0DQ�NDQQ��EHU�GHQ�*ODXEHQ�HLQHU�3HUVRQ�VHKU�
YLHO�HUIDKUHQ��ZHQQ�PDQ�GDUDXI�VFKDXW��ZRI�U�HU�RGHU�VLH�VHLQ�*HOG�YHUZHQGHW� 
Wenn ich Menschen sehe, die nicht oder sehr wenig geben und sie sind nicht stellenlos oder 
sonst in einer aussergewöhnlichen Lage, dann weiss ich sofort, daß es etwas in ihrem 
Verhältnis zu Gott nicht stimmt. Im Alten Testament mussten die Juden 10% von ihrem 
Einnahmen Gott abgeben. 0DQ�QDQQWH�HV�GHQ�=HKQWHQ. Im Neuen Testament gehört unser 

                                                
5   De Boor, Werner: Die Apostelgeschichte. Seite 106. 
6   Bard, T.B.: Apostelgeschichte. Seite 83. 
7   Barclay, William: Apostelgeschichte. Seite 56. 
8   Calvin, Johannes: Auslegung der Apostelgeschichte. Seite 94. 
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ganzes Leben Gott und wenn wir dann nicht einmal den alttestamentlichen Zehnten geben, 
dann stimmt doch etwas nicht. Gott sagt in 0DOHDFKL�������

%ULQJW�GHQ�JDQ]HQ�=HKQWHQ�LQ�GDV�9RUUDWVKDXV��GDPLW�1DKUXQJ�LQ�PHLQHP�
+DXV�LVW��8QG�SU�IW�PLFK�GRFK�GDULQ��VSULFKW�GHU�+(55�GHU�+HHUVFKDUHQ��RE�
LFK�HXFK�QLFKW�GLH�)HQVWHU�GHV�+LPPHOV�|IIQHQ�XQG�HXFK�6HJHQ�DXVJLH�HQ�
ZHUGH�ELV�]XP�hEHUPD���

Dies ist Gottes Ordnung. Als Gemeinde wollen wir noch viel mehr machen. Warum? Weil 
unser Land Christus nicht kennt. Es kommen schon Missionare aus Lateinamerika, Afrika 
und Asien in die Schweiz um das Evangelium zu verkünden. Wir sind ein Missionsland! Wir 
sind eine Missionsgemeinde!  

Wenn du nun weisst, was die Bibel über das Geben sagt und es ignorierst, dann zeigt dies 
an, dass du als Christ deine Verpflichtung nicht ernst nimmst. Es zeigt an, dass du nicht 
bereit bist, dein Leben Willen des lebendigen Gottes unterzuordnen.  

Wenn Jesus Christ dein +HU] hat, hat er deinen *HOGEHXWHO. Wenn er deinen 
Geldbeute nicht hat, hat er nicht wirklich dein Herz.  

Prüfe dich selbst. Ich glaube man kann gut sagen: Die HUVWHQ�����3UR]HQW�gehören in die 
deine Gemeinde, der Rest kann für Missionen und für den persönlichen Lebensunterhalt 
eingesetzt werden. 

)ULHGULFK�YRQ�6FKLOOHU�schrieb: 

Und es herrscht der Erde Gott, das Geld. 

&DOYLQ�schrieb schon im 16. Jahrhundert: 

Einst verkaufte man seine Besitztümer; jetzt herrscht eine unersättliche Gier, 

alles zusammenzukaufen.9  

-HVXV�hat gesagt - Lukas 16,10-11:   

:HU�LP�*HULQJVWHQ�WUHX�LVW��LVW�DXFK�LQ�YLHOHP�WUHX��XQG�ZHU�LP�*HULQJVWHQ�
XQJHUHFKW�LVW��LVW�DXFK�LQ�YLHOHP�XQJHUHFKW��
:HQQ�LKU�QXQ�PLW�GHP�XQJHUHFKWHQ�0DPPRQ�QLFKW�WUHX�JHZHVHQ�VHLG��ZHU�
ZLUG�HXFK�GDV�:DKUKDIWLJH�DQYHUWUDXHQ"�

 

0HLQ�0DPPRQ dient dem Reich Gottes. So habe ich diesen letzten Teil überschrieben. Wie 
homogen ist das dein Glaube, wenn die Milch nicht homogenisiert ist, dann bildet sich Rahm. 
Dein Einkommen, dein Besitz ist ein Geschenk Gottes. Gott hat es dir anvertraut. Was 
machst du nun damit? 6FK|SIVW�GX�GHQ�5DKP�ab oder bist du auch in finanziellen Dingen 
homogen? 

Ich fasse zusammen … 

 

5DGLNDOHU�*ODXEH�RGHU�ZLH�VLFK�OHLGHQVFKDIWOLFKHU�*ODXEH�RIIHQEDUW�
/HLGHQVFKDIWVVWXIH����� 0HLQH�*HVFKZLVWHU�LP�*ODXEHQ�VLQG�PLU�ZLFKWLJ��
/HLGHQVFKDIWVVWXIH����� 'LH�%RWVFKDIW�YRP�.UHX]�LVW�PHLQH�/HLGHQVFKDIW��
/HLGHQVFKDIWVVWXIH����� 0HLQ�0DPPRQ�GLHQW�GHP�5HLFK�*RWWHV��
                                                
9   Calvin, Johannes: Auslegung der Apostelgeschichte. Seite 94. 
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In Galater 6,9 steht geschrieben: 

/D�W�XQV�DEHU�LP�*XWHVWXQ�QLFKW�P�GH�ZHUGHQ��GHQQ�]XU�EHVWLPPWHQ�=HLW�
ZHUGHQ�ZLU�HUQWHQ��ZHQQ�ZLU�QLFKW�HUPDWWHQ��
$PHQ�

 


